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Frieden, Liebe und Hoff-

nung sind die kostbaren 

Botschaften, die uns in 

der Adventszeit, an 

Weihnachten und zum 

Jahreswechsel beglei-

ten. In dieser besinnli-

chen Adventszeit, in der 

wir uns auf die Geburt 

unseres Erlösers vorbe-

reiten, möchten wir die 

bedeutsamen Botschaften von Frieden, Liebe und 

Hoffnung in unseren Herzen tragen.  

Der Advent erinnert uns an die Sehnsucht nach dem 

Frieden, den nur Christus bringen kann. Möge diese 

Zeit der Erwartung unsere Herzen mit innerem Frie-

den und Hoffnung erfüllen, während wir auf die An-

kunft des göttlichen Lichts warten. 

Zu Weihnachten feiern wir die Geburt Jesu, der die 

bedingungslose Liebe und die Hoffnung für die ganze 

Welt verkörpert. Diese Liebe ist ein Geschenk, das 

wir teilen und vermehren können, indem wir anderen 

Nächstenliebe und Mitgefühl schenken. 

Mit dem Beginn des neuen Jahres sollten wir auf die 

kommenden Tage mit Zuversicht und Hoffnung bli-

cken. Unsere Gemeinschaft, gestärkt durch den 

Glauben an Christus, kann in Einheit und Liebe Wun-

der vollbringen. 

Ich möchte ich Sie/euch herzlich ermutigen, den Frie-

den, die Liebe und Hoffnung, die Christus uns 

schenkt, in all unseren Taten und Worten zum Aus-

druck zu bringen. 

Möge der Advent unsere Herzen mit Frieden, Weih-

nachten mit Liebe und das neue Jahr mit Hoffnung 

erfüllen. Frieden, Liebe und Hoffnung sei in unseren 

Herzen und in unserer Gemeinde. 

 

Die Weihnachtsblume 

In der Weihnachtszeit gibt es eine Blume, die in kei-

nem Haus fehlen darf: die Weihnachtsrose. Und um 

die gibt es eine wirklich schöne Geschichte zu erzäh-

len. 

Die jüngste Tochter eines Hirten kümmerte sich auf 

einer Weide in der Nähe von Bethlehem um die Her-

de ihres Vaters. Da sah sie die anderen Hirten, 

Freunde ihres Vaters, schnellen Schrittes in Richtung 

Stadt gehen. Sie lief zu ihnen hin und fragte sie, wo-

hin sie denn unterwegs wären. Die Hirten antworteten 

ihr, dass das Jesuskind in dieser Nacht geboren wur-

de und dass sie zu ihm gehen und ihm huldigen und 

kleine Geschenke bringen würden. 

Das kleine Mädchen wollte so gerne mit den Hirten 

gehen, um das Jesuskind zu sehen, aber sie hatte 

kein Geschenk, das sie ihm bringen konnte. Die Hir-

ten gingen weiter, und ließen sie traurig und allein 

zurück. Das Mädchen war so traurig, dass es auf die 

Knie fiel und anfing zu weinen. Die Tränen liefen über 

ihr Gesicht und fielen in den Schnee. Das kleine  

Mädchen bemerkte nicht, dass ein Engel in ihrer Nä-

he war, der alles beobachtet hatte und beschloss ihr 

zu helfen. Als sie die Augen senkte, sah sie, dass 

sich ihre Tränen in wunderschöne weiße Rosen ver-

wandelt hatten. 

Von Glück erfüllt, hob sie sie auf und machte sich 

sofort auf den Weg in die Stadt. Den Strauß Rosen 

gab sie Maria als Geschenk für ihren neugeborenen 

Sohn. 

Seitdem blüht diese Rosenart, die Helleborus, die wir 

auch Christ- oder Schneerosen nennen, jedes Jahr 

im Dezember, um die ganze Welt an das einfache, 

wunderbare Geschenk zu erinnern, das aus den Trä-

nen der jungen Hirtentochter geboren wurde. 

von Franz Gleinser 

Quelle: www.weihnachtsgeschichten.biz/ 

W e i h n a c h t s g r u ß  v o n  P f a r r e r   B a b u            
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Frieden auf der Erde  - ein Wunschtraum 

Den Weltfrieden bezeichnet der Idealzustand der 

Harmonie und des Friedens zwischen den Staaten 

und den Völkern unserer Welt. Er beinhaltet dauer-

hafte Freiheit, Gerechtigkeit und Glück für alle Men-

schen und Völker. Diese gelten oft als höchste Ziele 

aller Politik. Er wird von der internationalen Friedens-

bewegung, den Kirchen, von Einzelpersonen, Nicht-

regierungsorganisationen, Gruppen und Parteien auf 

vielfältige Weise angestrebt. Andere sehen darin eine 

unerreichbare Utopie.  

Universeller Frieden weltweit, als eine Prophezeiung, 

eine Idee, ein Ziel der Schöpfung nach dem Erschei-

nen des Messias, wurde dem Wissen und Verständ-

nis der Welt zuerst durch das Judentum gegeben. Es 

heißt bei dem Propheten Micha: „Er spricht Recht im 

Streit der Völker, er weist viele Nationen zurecht. 

Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwer-

tern und Winzermesser aus ihren Lanzen. Man zieht 

nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk, und übt 

nicht mehr für den Krieg. Ihr vom Haus Jakob, 

kommt, wir wollen unsere Wege gehen im Licht des 

Herrn.“  

Die Vorstellung eines Weltfriedens war dann über 

Jahrhunderte hinweg auch verknüpft mit der Ankunft 

einer Welterlösung oder eines Herrschers, der alle 

Feinde vernichten und alle freundschaftlich gesinnten 

Völker in Frieden vereinen sollte. Auch in den späte-

ren Religionen lebte der Wunsch nach einem meist 

göttlichen Erlöser und Friedensbringer weiter, in der 

Folge auch im Christentum als Christus und Heiland. 

So verkündet das Neue Testament bei der Geburt 

Jesu Christi „Frieden auf Erden“. 

Seit 1945 verankerte die Charta der Vereinten Natio-

nen den Erhalt bzw. die Schaffung des Weltfriedens 

als das Ziel aller Politik, auf das die Mitglieder der 

UNO sich verpflichtet haben. Historisch gesehen gab 

es kaum jemals eine Zeit ohne Kriege, so dass es 

sehr zweifelhaft erscheint, ob und mit welchen Mitteln 

weltweit ein dauerhafter Friede geschaffen werden 

kann.  

Als wesentliche Voraussetzungen dafür gelten:  

 die universale Anerkennung und der wirksame 

Schutz der Menschenrechte, 

 die Anerkennung gemeinsamer Grundregeln des 

außen- und innenpolitischen Handelns, z. B. das Ver-

bot jedes Angriffskrieges und das Führen eines Ver-

teidigungskrieges nur nach Prüfung und Erlaubnis 

des Weltsicherheitsrates, 

 die durch Diplomatie, Weltorganisationen und/

oder Staatenbünde moderierte Zusammenarbeit zwi-

schen verschiedenen Staaten bei weitestgehendem 

Gewaltverzicht, 

 die Gewährleistung eines Existenzminimums für 

alle Menschen und annähernd gleicher Lebenschan-

cen überall auf der Erde, 

 der Aufbau einer mit den begrenzten Ressourcen 

der Erde in Einklang gebrachten Energiewirtschaft. 

Der heute von den meisten Staaten anerkannte Rah-

men zum Erreichen dieser Ziele ist die UNO. Solange 

diese jedoch keine eigene Exekutivgewalt besitzt, 

kann sie ihre Aufgabe nur mit Resolutionen verfolgen 

und ist auf Durchsetzung durch einzelne Mitglieds-

staaten angewiesen. Dies bevorteilt systematisch die 

– auch mit völkerrechtswidrigen Massenvernichtungs-

mitteln – hochgerüsteten Sicherheitsratsmitglieder.  

Im Jahr 1824 schuf Ludwig van Beethoven seine 

Neunte Sinfonie, in der er Friedrich Schillers Gedicht 

Ode an die Freude verarbeitete. Sie ist, gerade ange-

sichts von Zeiten politischer Reaktion und Fürsten-

herrschaft, ein Gesang von der Hoffnung auf einen 

einstigen Weltfrieden: „Alle Menschen werden Brü-

der“.  

Es gab vor allem in Zeiten des Kalten Krieges, aber 

auch in den heutigen Tagen des weltweiten Terroris-

mus immer wieder Versuche, Staaten in friedliche 

und schurkenhafte aufzuteilen. Vor allem gibt es die 

Theorie, nach der demokratische Staaten untereinan-

der keinen Krieg führen. Auch diese These wurde 

und wird zur Rechtfertigung von Aufrüstung und Inter-

ventionskriegen verwendet.  

Nach Meinung einiger Friedensforscher würde der 

Weltfrieden das Konzept von einzelnen Nationen 

überflüssig machen. Manche Historiker sehen einen 

Langzeittrend, der das Ende des Kampfes zwischen 

Nationalstaaten und eine Tendenz zur Vereinigung 

anzeigt. Als Beispiel wird u. a. die Entwicklung Euro-

pas zur Europäischen Union im 20. Jahrhundert ge-

nannt. Als Gegenbeispiel gelten die ethnischen Krie-

ge im Zerfallsprozess des Vielvölkerstaates Jugosla-

wien seit 1990.  

Auf der ganzen Welt herrschen, vorwiegend in der 

Zeit nach dem Jahr 2000, in über 20 Ländern Streit 

und kriegerische Auseinandersetzungen zwischen 

Staaten und Volksgruppen in Israel und Palästina, 

Syrien, der Urkraine, in vielen Regionen Afrikas, Süd

– und Mittelamerikas und Südostasien. 

Es wird deutlich, dass Frieden auf der Welt nur mög-

lich ist durch Frieden, Toleranz und Respekt sowie 

Rücksichtnahme zwischen den Religionen und durch 

ethisches Handeln jedes einzelnen Menschen. 

von Franz Gleinser                          Quellen: wikipedia 

                                                                    L   e   i   t   t   h   e   m  a               

Ausschnitt des Plakats zur Ausstellung  "Weltreligionen – 

Weltfrieden – Weltethos" die Stiftung Weltethos  

https://de.wikipedia.org/wiki/Harmonie
https://de.wikipedia.org/wiki/Frieden
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gerechtigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Gl%C3%BCck
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensbewegung
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedensbewegung
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtregierungsorganisation
https://de.wikipedia.org/wiki/Nichtregierungsorganisation
https://de.wikipedia.org/wiki/Utopie
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCdischer_Messias
https://de.wikipedia.org/wiki/Prophetie
https://de.wikipedia.org/wiki/Micha
https://de.wikipedia.org/wiki/Erl%C3%B6sung
https://de.wikipedia.org/wiki/Herrscher
https://de.wikipedia.org/wiki/Religion
https://de.wikipedia.org/wiki/Christentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Christus
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiland
https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Testament
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesus_Christus
https://de.wikipedia.org/wiki/Charta_der_Vereinten_Nationen
https://de.wikipedia.org/wiki/Charta_der_Vereinten_Nationen
https://de.wikipedia.org/wiki/UNO
https://de.wikipedia.org/wiki/Menschenrechte
https://de.wikipedia.org/wiki/Angriffskrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Verteidigungskrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Verteidigungskrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Weltsicherheitsrat
https://de.wikipedia.org/wiki/Diplomatie
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatenbund
https://de.wikipedia.org/wiki/UN-Resolution
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenvernichtungsmittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenvernichtungsmittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_van_Beethoven
https://de.wikipedia.org/wiki/9._Sinfonie_(Beethoven)
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Schiller
https://de.wikipedia.org/wiki/An_die_Freude
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalter_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Terrorismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Terrorismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Demokratischer_Frieden
https://de.wikipedia.org/wiki/Nation
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalstaat
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Union
https://de.wikipedia.org/wiki/Jugoslawien
https://de.wikipedia.org/wiki/Jugoslawien
https://www.akademie-rs.de/fileadmin/akademie-rs/redaktion/pdf/Fachbereiche/INZ/ausst-flyer-deu-2017.pdf
https://www.akademie-rs.de/fileadmin/akademie-rs/redaktion/pdf/Fachbereiche/INZ/ausst-flyer-deu-2017.pdf
http://www.weltethos.org/
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Klausurtagung der Kirchengemeinderäte  der 
Seelsorgeeinheit am Samstag, 21. Oktober im 
Schönstattzentrum in Aulendorf 

21 Kirchengemeinderätinnen und Kirchengemeinde-

räte aus unseren fünf Kirchengemeinden  haben sich 

kürzlich zusammen mit Herrn Pfarrer Babu, und der 

Gemeindepraktikantin Anne Würth  m Schönstattzent-

rum in Aulendorf getroffen, um sich über Themen und 

Ziele in der Seelsorgeeinheit auszutauschen und sich 

vertieft damit auseinanderzusetzen. Theresa Humm-

ler, die Vorsitzende des gemeinsamen Ausschusses, 

begrüßte mit Freude  die Teilnehmenden und den 

Referenten, Chris Schlecht.  

Anne Würth lud uns mit einem Impuls ein, miteinan-

der gut ins Programm zu starten. „Du gehst mit“ mit 

dem Bezug zur Emmausgeschichte war die Einla-

dung. Mit Texten, Liedern und einem Stück Brot wur-

den wir in den Tag eingestimmt. 

Chris Schlecht, einigen als langjähriger Jugendrefe-

rent bekannt, stellte sich und die neue Profilstelle 

„Ehrenamt“  vor, für  die er zusammen mit Frau Ursu-

la  Döbele von der Caritasregion Biberach inzwischen 

für das Dekanat Biberach  tätig ist. 

Was ist das 

Besondere 

an unserer 

Kirchenge-

meinde – wo 

sind wir gut 

– wo könn(t)

en andere 

Kirchenge-

meinden von 

uns profitie-

ren – wo könn(t)en wir von den anderen Kirchenge-

meinden profitieren – wo haben wir Defizite - waren 

die Fragen der ersten Gesprächsrunde unter den je-

weiligen VertreterInnen der Kirchengemeinden. Ein 

angeregter Austausch unter allen Kirchengemeinde-

räten schloss sich an. „Wir sind sehr liberal, offen, 

mutig“ überschrieb die Kirchengemeinde Winterstet-

tendorf ihr Plakat.  

Als wichtige Themen kristallisierten sich heraus 

 Ehrenamt und ehrenamtliches Engagement 

 Glaube und Spiritualität 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Vision SE 2030  

Erfahrungen wurden gesammelt und Veränderungen, 

die unsere Zeit mit sich bringt, eingeordnet. Die 

Chancen einer lebendigen Kirchengemeinde, für die 

viele Mitglieder nach wie vor einstehen, trotz der 

Probleme, die in der katholischen Kirche dringend 

einer Bearbeitung bedürfen., wurden betont.  Dass 

die fünf Kirchengemeinden ein guter Platz sein mö-

gen für Glaubenserfahrungen und spirituelle Erfah-

rungen, für das „Aufeinander achten“  und „Hilfe leis-

ten,“ war der Wunsch aller Beteiligten.  

Die Beschäftigung mit der Notwendigkeit, Ehrenamtli-

che für die verschiedensten Angebote und Aufgaben 

in den Kirchengemeinden zu finden, nahm viel Raum 

ein. Es gilt, die veränderten Bedingungen für ein eh-

renamtliches Engagement  zu akzeptieren, die Wert-

schätzung und eine gute Anerkennungskultur zu pfle-

gen und Ehrenamtliche gut zu begleiten.  Chris 

Schlecht rundete das Thema mit seinen Erfahrungen 

und Erkenntnissen ab.  

Auf weiteren Plakaten wurden Ideen zur Öffentlich-

keitsarbeit und für eine Vision 2030 für die Seelsorge-

einheit gesammelt. 

Aus den vielen Themen, die im Laufe des Tages ge-

sammelt wurden, wurden fürs erste  drei ausgewählt 

und für die „Vision 2030“  zur intensiven Bearbeitung 

übernommen 

Es sind dies  

 Ein SE Redaktionsteam zu bilden  für die 

Homepage der SE als Schaufenster für die 

Öffentlichkeit (Verantwortliche aus jeder Kir-

chengemeinde stellten sich zur Verfügung) 

 Mutig neue Formen für liturgische Feiern aus-

probieren (Gottesdienste, Andachten, meditati-

ve Angebote usw.) 

 Eine Liste aller Ehrenamtlichen zu erstellen, 

soweit möglich, mit der Dauer ihres Engage-

ments  

Die KGR-Mitglieder erlebten ein gutes Miteinander, 

fruchtbare Diskussionen, das gegenseitige Bestär-

ken, das kirchengemeindliche Leben in einer guten 

Weise mitgestalten zu können und Verantwortung für 

Seelsorge, Caritas, Finanzen, den Erhalt der kirchli-

chen Gebäude u.v.m. für Gegenwart und Zukunft zu 

übernehmen.  

Text von Renate Gleinser 

Fotos von Dietmar Jehle 

 Aus der Seelsorgeeinheit  
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Firmung 2023 in der Seelsorgeeinheit 
Connected - verbunden sein mit Gott 

Mit dem Thema Connected - verbunden sein mit Gott 

haben sich 46 Jugendliche auf den Weg zur Firmvor-

bereitung gemacht. Judith Amann, Hanna Sauter und 

Monika Zinser haben die Jugendlichen in vielen Stun-

den auf die Firmung vorbereitet. Dabei gab es unter 

anderem ein Lagerfeuerabend mit einer Ordens-

schwester und ein Wochenende mit Gott in den Ber-

gen. Der stellv. Dekan Nicki Schaepen hat am 14. 

Oktober in der Wallfahrtskirche in Steinhausen mit 

Pfarrer Babu und Diakon Karl-Josef Arnold die Fir-

mung gespendet. Wir freuen uns auf viele gute Ge-

spräche, Begegnungen und immer wieder das Gefühl 

mit Gott verbunden zu sein.  

von Monika Zinser, Hannah Sauter und Judith Amann 

 Aus der Seelsorgeeinheit  

Firmlinge Ingoldingen, Steinhausen und Muttensweiler 

Ingoldingen                                  Foto: Franz Gleinser 

Muttensweiler                             Foto: Ingeborg Sauter 

Steinhausen                               Foto: Ingeborg Sauter 

Winterstettenstadt                    Foto: Isabella Wäscher 

Erntedank in der Seelsorgeeinheit 2023 

Firmlinge Winterstettendorf und Winterstettenstadt 
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Neue Ministranten 2023 Ingoldingen 

v.l.n.r.: 1. Reihe die Neuen: Lukas Barthold, Lorenz Gnann, 

Robin Hartmann, Tino Weber;  

2. Reihe die Ausgeschiedenen : Annalena Schneider (10 

Jahre, davon 3 Jahre Oberministrantin), Max Schwarzkopf 

(8 Jahre), Tim Weber (7 Jahre), Matthias Würth (8 Jahre), 

Lenny Schmidberger (4 Jahre), Pfarrer Babu; nicht auf dem 

Foto: Niklas Eisele (6 Jahre) und Christoph Zeh (2 Jahre) 

Ausflug 2023 der Ministranten aus 

Muttensweiler 

Am ersten Ferientag der Sommerferien, ging es mit 
dem Zug bei gutem Wetter nach Stuttgart. Dort lösten 
wir mit Geocaching einen Kriminalfall. Geocaching ist 
wie eine moderne Schnitzeljagd. Übers Handy beka-
men wir Online einen Code und los ging die Suche 
quer durch Stuttgart. 

Text und Foto von Ingeborg Sauter 

Neue Ministranten in Steinhausen 

Am 29. 10. 23 fand die Aufnahme der neuen Minist-
ranten in Steinhausen statt. Die ganze Kirchenge-
meinde freute sich drei neue Gesichter bei den Mi-
nistranten in der Wallfahrtskirche in Steinhausen be-
grüßen zu dürfen. Neu aufgenommen wurden Lea 
Perwas, Adrian Schmid und Leon Wendel. Ebenfalls 
kamen bereits im laufenden Jahr Alysha und Timo 
Stocker dazu. Bis vor kurzem hatte Steinhausen nur 
noch sieben Ministranten, daher sind alle froh, diese 
Zahl mal wieder erhöhen zu können. Es wurden Dan-

kesworte an 
alle ausge-
sprochen für 
das Engage-
ment, die Zeit 
und Mühe, die 
der Kirchenge-
meinde entge-
gengebracht 
werden. 

Leider musste 
bei dieser Ge-
legenheit 
Amanda Erhart nach 6-jährigem Mnistrantendienst 
verabschiedet werden. Es wurde ihr für den zuverläs-

sigen Dienst mit ei-
nem kleinen Ge-
schenk und einer 
Urkunde gedankt 
verbunden mit der 
Bitte, sie irgendwann 
in einem anderen 
Ehrenamt wieder 
begrüßen zu dürfen. 
 

Text von Annika 

Schmid          Fotos: Dietmar Jehle 

Ministrantenaufnahme Winterstettendorf 

Text: Hubert Ruß                                Fotos: Monika Zinser 

     Aus der Seelsorgeeinheit  

Pfarrer Babu, Leon Wendel, Lea Per-
was, Adrian Schmid,  

Amanda Erhart, Annika Schmid, 

Helena Krug  

http://2.Reihe
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Wallfahrt der Seelsorgeeinheit Riß-
Federbachtal am ersten Samstag im  Juli 

Unter dem Thema „Ein Segen sollst du sein“ machten 

sich  Kinder und Jugendliche, Frauen und Männer auf 

den Weg aus ihren Kirchengemeinden zum Linden-

weiher. Verantwortliche aus jeder Kirchengemeinde 

hatten einen Weg mit verschiedenen Stationen, z.B. 

Feldkreuzen, ausgesucht, an denen Rast gemacht 

und  mit besinnlichen Texten und Liedern nachge-

spürt wurde, was es bedeutet, Segen zu sein und 

Segen zu empfangen.  Das Wetter machte es etwas 

spannend, ein kleiner Regenschauer vor dem  Start 

zum Wallfahrtsweg ließ es angeraten sein, den 

Schirm mitzunehmen. Wir haben ihn dann nicht ge-

braucht. Auch das beflügelte die Freude am Wan-

dern.  

Um 11.00 Uhr war ein Gottesdienst im Hof vor der 

Lindenmühle angesetzt. Dazu war auch die Einla-

dung an alle ausgesprochen, die nicht mehr zu Fuß 

unterwegs sein konnten. Dieser Einladung waren 

recht viele nachgekommen und so versammelte sich 

eine große Zahl von Beterinnen und Beter  zum Got-

tesdienst feiern. Eine rhythmische Musikgruppe unter 

der Leitung von Uli und Rico Marquart begleitete den 

Gesang und erfreute mit Solostücken. Im Gottes-

dienst griff Herr Pfarrer Babu das Motto „Ein Segen 

sollst du sein“ nochmals auf und verdeutlichte es in 

den Gebeten und in seiner Predigt. Er hat wohl allen 

gut getan, dieser Gottesdienst in so großer Gemein-

schaft am Lindenweiher.  

Obwohl das Gasthaus „Lindenmühle“ für längere Zeit 

geschlossen hatte, hatte sich Familie Kasper bereit-

erklärt, für die Pilgergruppe aus den Nachbargemein-

den eine Ausnahme zu machen. Mit einem schmack-

haften Mittagessen wurde bei der  Wallfahrt der Seel-

sorgeeinheit ein guter Schlusspunkt gesetzt.  

 
Tanzen macht Freude – Tanzen hält fit 
Jeden Dienstagmorgen von 9.00 – 10.30 Uhr trifft 
sich die Tanzgruppe im Riefhaus in Winterstetten-
stadt. Derzeit gehören ihr 14 Frauen aus allen Ort-
schaften unserer Gemeinde im Alter zwischen 60 und 
87 Jahren an.  „Tanzen ist die beste Medizin“ beto-
nen die Gerontologen. Die Musik tut Leib und Seele 
gut. Bewegung und Spaß, Freude am Tanz, aber 
auch Konzentration und Koordination, sind beim Tan-
zen eng verbunden. Getanzt werden Folkloretänze 
aus aller Welt, Tänze aus dem breiten Spektrum des 
Gesellschaftstanzes, Volkstänze u.a.m. Die Tänze 
wurden von erfahrenen Tanzleiter*innen des Bundes-
verbandes Erlebnistanz (früher Seniorentanz) bear-
beitet. Frauen und Männer sind herzlich willkommen. 
In einer Schnupperzeit kann man festestellen, ob das 
Angebot zusagt. Auskünfte erteilt gerne die Tanzleite-
rin Renate Gleinser, Ingoldingen, 
Tel. 07355 / 7293, E-Mail: renate.gleinser@gmx.de 

     Aus der Seelsorgeeinheit  

Pfarrer Babu mit einer Pilgergruppe auf dem Weg zum 

Lindenweiher 

Eine Pilgergruppe betet an einem Wegkreuz 

Viele Pilger und Besucher beim Gottesdienst 

Die Musikgruppe begleitete den Gottesdienst 

Pfarrer Babu mit seinen Ministranten feiert die Hl. Messe 
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Die Kapelle in Grodt wird 50 Jahre alt … 

Dieser Geburtstag erfuhr seine Würdigung am Ende 

des feierlichen Gottesdienst zum Kapellenpatrozini-

um am letzten Augustsonntag. Leider war ausgerech-

net zu diesem denkwürdigen Tag das Wetter regne-

risch, windig und trübe. Aber – während des Gottes-

dienstes blieb es trocken. Die meisten Gottesdienst-

besucherinnen und -besucher hatten in der Kapelle 

Platz gefunden. Der Kirchenchor hatte sich im Ein-

gang aufgestellt und gestaltete den Festgottesdienst 

mit vierstimmigem Gesang.  

Am Schluss des Festgottesdienstes brachte Herr 

Bürgermeister Schell Freude und Dank zum 50jähri-

gen Bestehen des Grodter Käpelle zum Ausdruck. Er 

dankte allen, die sich für die Kapelle engagieren. Da-

mit die Anwesenden nochmals einen Eindruck von 

der Entstehungsgeschichte der Kapelle bekamen, 

hatte er den damals jungen engagierten Mitarbeiter 

Franz Weber, der mit der Baugeschichte der Kapelle 

immer noch 

bestens ver-

traut ist, gebe-

ten, zum 

50jährigen Ju-

biläum  davon 

zu berichten, 

was Franz We-

ber auch gerne 

tat.  

51 Jahre ist es 

her, seit die 

Grodter als 

kleinste Ge-

meinde des 

Landkreises 

Biberach zu-

stimmten, in 

die Gemeinde 

Ingoldingen 

eingemeindet 

zu werden. 

Als Hochzeits-

gabe“ wünsch-

ten sich die 

Grodter eine 

größere Ka-

pelle, ihr 

Käpelle war 

für die Ort-

schaft zu klein 

geworden. Im 

September 

1972 wurde mit dem Bau der neuen Kapelle begon-

nen, im Jahr 1973 konnte sie beim Batholomäusfest 

dem Schutzpatron der Grodter, dem Hl. Bartholomä-

us geweiht werden. Viele unentgeltliche Arbeitsstun-

den wurden geleistet. Auch großzügige Spenden ha-

be es gegeben. Die angefallenen Baukosten über-

nahm die Gemeinde Ingoldingen. Die Gemeinde 

sorgt sich bis heute um den Erhalt des Gebäudes, die 

Kirchengemeinde füllt das Käpelle mit „kirchlichem 

Leben“.  

Seit 50 Jahren ist die Kapelle der vertraute Ort für die 

Grodter für die Monatsmesse am ersten Donnerstag 

im Monat, die Maiandachten, die sonntäglichen Ro-

senkranzgebete und für Familienfeste wie Hochzei-

ten, Taufen, Goldene Hochzeitsfeiern und Abschieds-

gebete für Verstorbene. Der Jakobspilgerweg führt 

durch Grodt. Jakobspilger halten in der alten und in 

der neuen Kapelle Einkehr.  

Renate Gleinser überbrachte den Grodtern in Vertre-

tung für den verhinderten gewählten Vorsitzenden 

Josef Gröber die Glückwünsche des Kirchengemein-

derats zum 50jährigen Bestehen der Kapelle. 

Die Pfarrer seien sehr gerne nach Grodt zum Gottes-

dienst gekommen. Auch Pfarrer Babu betont dies  

immer wieder, ebenso wie Pfarrer Peter Schmid. Sie  

kommen gerne nach Grodt am ersten Donnerstag im 

Monat. Es ist „hoimelig“ in der Kapelle. Pfarrer und 

Beterinnen und Beter sind nahe beieinander – eine 

gute Gebetsgemeinschaft. 

Das Ministerium am Bartholomäusfest 2023 in Grodt 

Bürgermeister Schell, Pfarrer Babu und 
Renate Gleinser 

St. Georg Ingoldingen       
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Damit kirchliche Feiern in der Ortschaft stattfinden 

können, braucht es vor allem den Einsatz von ehren-

amtlich enga-

gierten Frauen 

und Männern 

und von Kin-

dern und Ju-

gendlichen für 

den Ministran-

tendienst und 

manche ande-

re Aufgabe, 

betonte die 

Gratulantin. 

Den wichtigs-

ten Dienst übt die Mesnerin aus. Die Mesnerinnen in 

unserer Kirchengemeinde sind der ruhende Pol für 

die verschiedenen Pfarrer, die heute in unseren Dör-

fern Gottesdienste feiern. Auf den Wandel vom allei-

nig zuständigen Pfarrer zu unterschiedlichen Geistli-

chen, jüngeren und älteren, schwäbischen, indischen, 

afrikanischen, 

musste  sich 

Hilde Werner 

einstellen. Sie 

habe dies als 

Bereicherung 

erlebt, sagt sie. 

Auch  die Pflege 

des kleinen Got-

teshauses lag 

allen Mesnerin-

nen sehr am 

Herzen. Sie ta-

ten und tun dies 

für „Gotteslohn“. 

Viele Jahre war 

dies Frau Frieda 

Hornstein in der 

alten Kapelle 

und ab 1973 

auch in der neu 

erbauten Ka-

pelle. 12 Jahre 

lang, von 1983 

bis Ende 1995 

hat Frau Agnes 

Weber den 

Mesnerdienst 

ausgeübt und 

seit 1. Januar 

1996 ist Frau 

Hilde Werner 

die Mesnerin 

der Kapelle, 

unterstützt von 

Ottilie Geiger.  

Frau Gleinser 

dankte Hilde 

Werner für ih-

ren Einsatz mit 

Pfarrer Babu, Renate Gleinser, Hilde Werner 

Ehrung Ottilie Geiger 

einem Blumenstrauß und einem Gutschein. Ihr Dank 

galt dem Kapellenpfleger Eugen Geiger, der sich um 

die Finanzen kümmert und als geübter Handwerker 

größere und kleinere Reparaturen erledigt. Auch er 

und seine Frau Ottilie, die Frau Werner in vielem un-

terstützt, wurden mit einem Geschenk bedacht. 

Mit dem Dank verbunden waren gute Wünsche für 

die Zukunft, weiterhin ein gutes Miteinander und 

Freude am Tun für alle Gebetszeiten  im Grodter 

Käpelle. Frau Gleinser wünschte im Namen des Kir-

chengemeinderats den Grodtern, dass Gottesdienste 

und Andachten, Beten und Singen, weiterhin ein 

wichtiger Bestandteils des Grodter Dorflebens sein 

mögen und den Grodtern Heil und Segen bringen 

möge.  

Im Anschluss an den Gottesdienst lud der Verein 

„alte Kapelle Grodt e.V.“ in den Feststadel auf dem 

Anwesen Franz Weber zum Mittagstisch und Kaffee-

trinken ein. Die Rißtal-Seniorenkapelle unterhielt die 

Gäste auf das Beste. Schön war er - der fünfzigste 

Geburtstag des Grodter Käpelle.  

von Renate und Franz Gleinser 

St. Georg Ingoldingen       St. Peter und Paul Steinhausen  

Am Sonntag, 02. Juli 2023 wurden die bisherigen 

Kirchenpfleger von Steinhausen und Muttensweiler 

Jutta und Klaus Zeh verabschiedet. Aufgrund von 

beruflichen Veränderungen haben Sie sich nicht für 

eine weitere Amtsperiode beworben. 

Als neuer Kirchenpfleger wurde Markus Jehle zusam-

men mit seiner Frau Leonie in dem Amt herzlich be-

grüßt. Dietmar Jehle bedankte sich stellvertretend für 

die beiden Gemeinden bei den bisherigen Amtsinha-

bern und überreichte Ihnen ein kleines Geschenk, 

den neuen Amtsinhaber begrüßte er und überreichte 

seiner Frau einen Blumenstrauß. 

von Dietmar Jehle 

Dietmar Jehle, Pfarrer Babu, Klaus Zeh, Jutta Zeh, Georg 

Straub, Markus Jehle, Leonie Jehle 
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Diakon Arnold segnet das Turmkreuz und die Kugel 

Für manche wird es ein einmaliges Erlebnis im Leben 

sein: die Turmkreuz-Segnung in Muttensweiler! Nach 

dreimonatiger Restaurierung wurde im Sonntagsgot-

tesdienst an Kirchweih das abmontierte Turmkreuz 

samt goldener Turmkugel von Pfr. Babu und Diakon 

Kajo würdevoll gesegnet. Georg Straub als gewählter 

Vorsitzender der Kirchengemeinde konnte hier auch 

Architekt Peter Lukaschek, Restaurator Wolfgang 

Huber und Ortsvorsteher Dietmar Russ begrüßen. Er 

bedankte sich darüber hinaus bei Lukaschek und 

Huber für die gelungene Restaurierung mit einem 

Glas „Pfarramts-Honig“! Die zahlreich anwesenden 

Besucher konnten die beiden aufgestellten 

„Gegenstände“ nach dem Gottesdienst aus nächster 

Nähe bestaunen und sich vom Architekt Lukaschek 

und Restaurator Huber bei einem anschließenden 

kleinen Umtrunk Fragen dazu beantworten lassen. 

Inzwischen sind Kreuz und Kugel wieder auf dem 

Turm montiert und halten ihre „schützenden Hände“ 

über unseren Ort. 

Text und Fotos von Georg Straub 

 

Maria Himmelfahrt mit Kräuterweihe 

Am Sonntag 13. August 2023 wurde in Muttensweiler 

Maria-Himmelfahrt mit Kräuterweihe gefeiert. Mit der 

Kräuterweihe wird eine Verbindung zwischen Men-

schen, Maria und der Natur hergestellt. 

Die Heilige Messe wurde von der Frauengruppe mit 

gestaltet. So waren u.a. folgende Texte dabei: Die 

Natur ist die beste Apotheke, so lautet ein Zitat von 

Sebastian Kneipp und der Volksmund sagt: „Es ist 

gegen Alles ein Kraut gewachsen oder Kräuter sind 

die Apotheke Gottes“. 

Ein paar Frauen aus Muttensweiler haben sich wie-

der sehr viel Mühe gegeben. Über den Sommer 

schaute Elisabeth wo verschiedene Kräuter am Weg-

esrand wachsen. Elisabeth Burger, Rita Siegli und 

Roswitha Wie-

land haben für 

den Gottes-

dienst die Kräu-

terbüschel ge-

bunden. Wuss-

tet ihr, dass min

-destens 7 Heil-

kräuter in einen 

Kräuterbüschel 

gehören? Die 

Zahl 7 spiegelt 

die 7 Sakra-

mente und die 

7 Schöpfungs-

tage wieder.  

Im Strauß waren verarbeitet: Königskerze (in der Mit-

te es Straußes), Getreideähren, Kamille, Salbei, La-

vendel, Minze, Baldrian, Thymian, Hopfen, Frauen-

mantel, Ringelblume, Schafgabe, Johanniskraut, Ho-

lunder, Eberesche, Dost, Bohnenkraut, Liebstöckel, 

Dill, Rosmarin, wilder Fenchel und Melisse.  

Am Ende vom Gottesdienst bekam jeder Besucher 

einen Kräuterbüschel mit nach Hause. 

Vielen Dank der Frauengruppe für diesen gelunge-

nen Gottesdienst und die schönen Kräuterbüschel. 

Text und Foto von Silvia Sauter 

Diakon Karl-Josef Arnold, Pfarrer Babu, Georg Straub, Res-

taurator Wolfgang Huber und Architekt Peter Lukaschek 

Das Turmkreuz und die goldene Kugel 

St. Jakobus Muttensweiler  
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Aus der Seelsorgeeinheit  

Straßenkinder-Projekt 

Pfarrer Babu in Mumbai 

Kath. Kirchenpflege Ingoldingen 

Stichwort: Straßenkinder 

IBAN: DE72 6006 9303 0078 0890 00 

 

Partnerschaft Gehörlosenschule in Ruhu-

wiko in Tansania von Diakon Karl-Josef Arnold 

Spendenkonto: Verwaltungszentrum Aalen 

Kreissparkasse Aalen / Stichwort: Ruhuwiko 

IBAN-Nr.: DE55 6145 0050 1000 2100 33 

oder das Konto der Kirchenpflege Ingoldingen 

Raiba Bad Schussenried-Aulendorf Stichwort: Ruhuwiko 

IBAN: DE72 6006 9303 0078 0890 00 

oder auf das Konto der Kirchenpflege  

Ingoldingen  

bei der Raiba Bad Schussenried-

Aulendorf     Stichwort: adveniat 

IBAN: DE72 6006 9303 0078 0890 00 

Geben Sie bitte Ihre Adresse auf der Überwei-
sung an und Sie erhalten eine Spendenquittung. 

Im Namen der Menschen, die dringend auf humanitäre 
Hilfe angewiesen sind, bitten wir um Ihre Spende 
 
 
 
 
 
 
 
Bankverbindung: Bank für Sozialwirtschaft Karlsruhe 
IBAN: DE88 6602 0500 0202 0202 02 
Stichwort: Nothilfe Palästina 

Grüß Gott! 

Ich schreibe Ihnen mit tief empfundenem Dank im 

Namen der Diözese Kalyan und möchte unsere auf-

richtige Wertschätzung für Ihre großzügige finanzielle 

Unterstützung unseres Projekts für Straßenkinder 

und bedürftige Menschen zum Ausdruck bringen. 

Ihr Beitrag erstrahlt wie ein Leuchtfeuer der Hoffnung, 

ein strahlendes Licht, das für diejenigen, die es am 

dringendsten benötigen, hell leuchtet. Wir sind zu-

tiefst dankbar für Ihre unerschütterliche Unterstüt-

zung und Ihr Engagement für unsere Projekte. 

Das Straßenkinderprojekt ist ein Zeugnis für das Mit-

gefühl und die Hingabe unserer Gemeinschaft.  Es 

verkörpert zwei grundlegende Aspekte: institutionelle 

Betreuung und gemeindebasierte Unterstützung. 

Waisenhaus, Altenheim und Haus für Waisenmäd-

chen sind die Eckpfeiler dieses Projekts und bieten 

lebenswichtige 

Unterkunft und 

Ressourcen für 

die verwund-

barsten Men-

schen, insbe-

sondere Stra-

ßenkinder. Ihre 

großzügige Un-

terstützung ge-

währleistet, 

dass diese jun-

gen Seelen vor 

den harten Re-

alitäten des Lebens auf den unbarmherzigen Straßen 

der städtischen Zentren geschützt sind. 

In diesen herausfordernden Zeiten erstrahlt Ihre 

Großzügigkeit noch heller und erinnert uns kraftvoll 

daran, dass Freundlichkeit und Solidarität jede Wid-

rigkeit überwinden können. Wir fühlen uns wahrhaft 

gesegnet, Sie als Partner in dieser edlen Sache zu 

haben. 

Der Besuch von Pfarrer Babu in unserem Projekt im 

September 2023 hat einen bleibenden Eindruck in 

unserem Team hinterlassen. Seine inspirierende Re-

de und Intervention haben uns motiviert und uns in 

Ihrem fortgesetzten Support bestärkt. 

Nochmals möchten wir Ihnen unseren tiefsten Dank 

aussprechen, für Ihre Güte und Ihre unerschütterliche 

Unterstützung. Ihr Beitrag macht einen tiefgreifenden 

und dauerhaften Unterschied im Leben derjenigen, 

die wir betreuen, und wir fühlen uns geehrt, Sie als 

Verbündete in unserer Mission zu haben. 

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, Fro-

he Weihnachten und ein gnadenreiches neues Jahr 

2024.  

Mit tief empfundenem Dank und herzlichen Grüßen. 

Ihr Bischof  

 

 

 

Straßenkinder beim Unterricht 

 

Thomas Elavanal 
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Freitag, 15. Dezember um 18:00 Uhr: Ingoldingen 

Musikalische Adventsbesinnung mit dem Kirchenchor 

3. Adventssonntag, 16./17. Dezember 2023 

Sa 06:30 Steinhausen 
Eucharistiefeier - Rorate mit Uli Mar-
quart und Sängerinnen 

Sa 19:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

09:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier - Bußgottesdienst 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

19:00 Muttensweiler Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst 

4. Adventssonntag, Heiligabend  24. Dezember 2023 

16:00 Ingoldingen 
Kindermette - Familien - 
Wortgottesfeier mit Musikgruppe 

16:30 Muttensweiler Krippenspiel 

16:30 Winterstettenstadt Christmette für ALLE m. Bläsergruppe 

16:45 Grodt Familien-Dorfweihnacht 

21:30 Ingoldingen Christmette mit Bläsergruppe 

21:30 Winterstettendorf     Christmette mit Kirchenchor 

23:00 Steinhausen           Christmette mit Musikkapelle 

Weihnachten, Montag, 25. Dezember 2023 

09:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier mit Sängerkranz 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier mit Kirchenchor 

10:30 Ingoldingen Eucharistiefeier mit Kirchenchor 

18:00 Winterstettendorf Wortgottesfeier mit Bläsergruppe 

Stephanstag, Dienstag, 26. Dezember 2023 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

10:15 Steinhausen Wortgottesfeier 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

Silvester, Sonntag, 31. Dezember 2023 

10:15 Ingoldingen 
Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

und Jahresrückblick 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier mit Jahresrückblick 

18:00 Winterstettenstadt Andacht mit Jahresrückblick 

18:00 Muttensweiler Eucharistiefeier mit Jahresrückblick 

19:00 Winterstettendorf Eucharistiefeier zum Jahresabschluss 

Neujahr, Montag, 1. Januar 2024 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

17:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

19:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

Hl. Drei König, Samstag, 6. Januar 2024 

09:00 Ingoldingen Wortgottesfeier 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier  

09:00 Winterstettenstadt Wortgottesfeier 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

Sonntag,   7. Januar 2024  

09:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

10:15 Ingoldingen Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

Pastoralteam 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 

Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 

Tel.: 0 75 83 / 23 77  

eMail: kbaburaj90@hotmail.com 

Msgr. Pfarrer Peter Schmid 

St. Georgenstraße 12, 88456 Ingoldingen 

Diakon Karl-Josef Arnold 

St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 

eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 
 

Pfarrbüro Ingoldingen 

Pfarramtssekretärin Elly Renn und Hedwig Ott 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 9 10 80   Fax: 0 73 55 / 9 10 81 

eMail: StGeorg.Ingoldingen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr montags 
 

Pfarramt Steinhausen   

Ingoldinger Straße 5 

88427 Bad Schussenried - Steinhausen 

Sekretariat: Frau Elly Renn und Hedwig Ott 

Tel.: 0 75 83 / 23 77   Fax: 07 5 83 / 94 27 10 

eMail: KathPfarramt.Steinhausen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr dienstags, donnerstags und freitags 
 

Gewählte Vorsitzende u. Stellv. der Kirchengemeinden 

Seelsorgeeinheit     NN, Theresa Hummler 

Ingoldingen              Josef Gröber, NN  

Muttensweiler              Georg Straub, Silvia Sauter 

Steinhausen           Dietmar Jehle, Rico Marquart 

Winterstettendorf      Theresa Hummler, Patrick Müller 

Winterstettenstadt       Mirjam Zinser, Isabella Wäscher 
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Die nächste  Ausgabe von „miteinander“ erscheint vor 

Ostern 2024. 

Redaktionsschluss: Sonntag, 18. Februar 2024 

Verspätet eingehende Berichte können wir leider nicht mehr 

berücksichtigen bzw. müssen evtl. in die nächste Ausgabe 

verschoben werden. 

Aus der Seelsorgeeinheit  

Bitte beachten Sie bei der Auswahl Ihrer Gottesdienste 

im Einzelfall auch die genauen Zeiten im Gemeindeblatt. 

G o t t e s d i e n s t o r d n u n g 
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